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Die Schlangerr

Jocr'gN ZnuNEa

der Serra de Sao Mamede (l'ortugal)
-fcrt & Fotol; .llrt itt,r ZlLri'it,tt

Einleitung
Yom 22.-28.04.2017 besuchte ich mit
Freunclen den Nationalpark Serra cla

Sao Mamede in Portugal. Abwechs-
lungsreiohe Habitattypen beherbergen
eine artenreiche Flerpetofauna. Die im
Nationalpark zum Teil noch betriebene
Landwirtschaft ist extensiv und bietet
durch Beweidung zusätzlich otfene L.e-

bensrär-rme mit fi.ir Reptilien - geeig-
neten StruktLrren wie Wasserstellen und
Legesteinrnauem. Acht Schlangenarten

kommcn in dcn-r Gcbict vor uncl sieben
Arlen konnten rvir aufspüren.

Nationalpark Serra de Sao Mamede
Der Park liegt im Alentejo (portugie-
sisch: jenseits cies Tejo), einer dünn be-
siedelten Region Portugals. Die Staats-
grenze zu Spanien rlit der Extretnadura
begrenzt den Park nach Osten hin Nur
wenige Kilorleter siidlich cles Flusses
Tejo erstecken sich clie 3l .7-50 Hektar
bei einer niax. Ausdehnung von ca. 60

Abb. l: Detaileines Lebensraunles fur cine großc Anzahl an Reptilicn

It'

t: lEi
,, i.'r)'

\
s



r:r'i

i1,

Abb.2: Eingang zum Nationalpark

km (Nord-Sr-rd) rnal 20 km (West-Ost)
auf einer Höhe von etwa 300 Metern
über dem Meeresspiegel. Mehrere
Bergketten durchziehen den National-
park von Nord nach Süd. Mit Gipleln
von tiber 1.000 Metern eine Besonder-
heit frir das Portugal südlich des Tejo. In
den Tälern fließen tief in die Landschaft
eingeschnittenen Flüsse, die ganzjährig
Wasser führen. Die bewaldeten Gebirge
sind von Macchia und Ganigue umge-
ben. Offener wird die Landschaft, wenn
extensive Landwirtschaft betrieben
wird oder freiliegende Felsflächen vor-
herrschen. In diesen Lebensräumen
f,ihrten wir einen Großteil unserer Ex-

Abb. 4: Blarut,s vandellii

Abb. 3: Bt('o spinosus

kursionen durch. GENtaz &. GnunEn
(2017) beschreiben frir Portugal zehn
Schlangenaften. Acht davon füh1
M'tLrutus, frir die Serra de Sao Mamede
auf. Es fehlen lediglich Wpera seoanei

[L;rr,r.sre, 1879] vnd Coronella austria-
ca [LaunrNn, 1768], deren Verbrei-
tungsgrenzen in Portugal nördlich des
Rio Tejo liegen.

Schlangen
Sieben von den acht vorkommenden
Schlangen konnten wir innerhalb des
Nationalparks finden. Leider waren Ar-
ten, die wir im Nationalpark sahen,
nicht imrner auch bereit sich fotografie-

Abb. 5: Chalcides bedriagai pistaciae
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Abb.6: Anr dunklen Scliläfe'nstreifbrr kann clie (iirorrcliscltc Clattnattcrl(('orrttrt'lltr girrttrJitLr) gut
vorr Cl uu,s'lriut'tt rurtersclticdcrr wcrclctt

ren zll lassen oder wurden Tilt als Stra-
ße nopf'er auf gefirr-rclen. [-lni alle Artcn in
diesern Artikcl auch in Elilcicrn z,LL 7.tr-
gcn, stanrnrt:n clic ALrlirahrncn zr-rur Tcil
zrus clenr I{intcrland von Lissabon. rvo
Llnsere Iteise anr F lr"rghat-en bcgatrtt,

Abb. 7: I'reppennatter ( Zuntenis' s't'uluri.s) aus cler Rcgiolt Lissabon
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octr:r auch aus auclcrcu V'erbrcitungsgrr-
bietcn. Irr clicsen Fiillcn ist cs irt rltr
B i ldLrntcrschnft .jcvvci I s ungcgcben.
t)ic l ltrf-:iscnnattcr IIt'ntttt't'ltoit' ltiltltrr
ct'c'pis [[,txN,rt,t rs. I 7-58 | konntcrr vvit' irt
cicr Serra cle Sao lvlanrcclc lcicler nur als
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Abb. 8: Junges Eidechsennattem-Männchen
(tr4 a I p o I o n n to ns pe s,ut I a n us m o n s pes a t lan u s)

Straßenopfbr sehen. Das abgebildete Ex-
erxplar aus der Umgebung von Lissabon
machte seinem Namen als eine der bun-
testen Schlanger-r Europas aber alle Etu'e.
Auch die Treppennatter Zamertis scala-
n.s [SctltNz,1822) rvar eine derArten, die

r,vin im Nationalpark finden, aber nicht
fbtografiercn komten. Das abgebildete
Weibchen, rvelches sich gerade in der
UmFärbung von der Jungend- z,ur Adult-
färbung befand, stammte aus dern Hiu-
terland von Lisszrbon.
Beirn Drehen von Steinen und Altholz
kam die Girondische Schling- oder
Glattnatter Coronella gironclicrz [D,tu-
otN, 1803] öfters zLlm Vorschein. Wäh-
rend sich die Verbreitung ihrer
Schwesternart (lorone llct atrstrioctt
[Leunervn, 1768] nur auf den Norden
Porfngals beschränkt, kommt C. giron-
dic'a in ganz Porfugal und annähernd
auf der ganzen lberischen Halbinsel
vor. Auf Abb. 6 ist eines der Unter-
scheidungsmerkmale zur Schwestem-
ar1 gut zu crkennen: Bei C. girondicu
geht der schwarze Balken vorn lt4uncl-
winkel nnr bis zum Allge.bei C'. aus'-
triaca gcht er bis zr.rr Schnauzenspitze,
Die W'estliche Kapuzennatter Moc:ro-
protodon hrevis ihrtricus fBusnc'r &

Abb. 9: Freiliegende Felsflächen im Nationalpark sind rvichtige Sonnenplätze fi.ir Reptilien
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Abb. I l: Nah"i-r astteptophora

McCov, 1990] wird von Mnlrvrus für
die Serra de Sao Mamede beschrieben.
Wir konnten die Schlange nicht auffin-
den und die zweiAufnahmen stamtten
aus Spanien (Sierra Nevada). Auf Ab-
bildung ,,M. b. iberictts Spanien Ab-
wehryerhalten" kann man das Abwehr-
verhalten sehen. Wird die Schlange
bedrängt, rollt sie sich zu einem ,,Batl"
zusalnmen und versteckt den Kopf in-
nerhalb der Körperschlingen.

Abb. 12: Natt'Lr maln"a @ilineata-Fonn)

Beide Wassernattem der Iberischen
Halbinsel kommen im Nationalpark
vor. In eiuem kleinen Teich irn Garten
unserer Unterkunft bei Marvao konn-
ten wir gleich bei der Anreise ein Jung-
tier der Iberischen Ringelnatter Natrix
astreptoplrorz [Seonxe, 1884] finden.
Die fiir lV. astreplophora typische rote
lris war deutlich erkennbar. Das Jung-
tier r,var noch lebhaft gefärbt. [m Alter
verblasseu die Körperflecken und clie
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Abb. l3: Itn tnteren Stamtnberc'ich abgeemtcte Korkeichcn



Abb. 14: lv[acroprotoclon brevis iberic'us zeigl
das typische Abwehrverhalten dieser Art

Schlangen wirken einfarbig, was sie
von der Ringelnatter Natrix natrix lLru-
NAEUS, 1758] dann deutlich unterschei-
det, der sie lange als Unterart zugeord-
net war. Leider konnten wir keine wei-
teren ,V. trstreptopltora mehr flnden.
Mit Nutrix maura [LrNNureus, 1758],
der Vipernatter, kommt auch die zweite
iberische Wassernatter im Gebiet vor.
An WasserläLrf'en und größeren stehen-

Abb. l6: Malpolon monspe.s.vtlanus nnnspessulunus

den Gewässern ist sie eine häufige Er-
scheinung. Neben Tieren mit der typi-
schen Färbung haben wir vereinzelt
auch welche der ,,bilineata"-Form ge-
sehen. Diese Individuen haben zwei
gelbe Längsstreif'en auf dern Rticken.
Die Norninatfonn der Westlichen Ei-
dechsennatter Mttlpolon monspessula-
nus monspessulunus IHenH'tnxu, I 804]
ist im Nationalpark laut Mnr.rvrus
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Abb. l5: Macroprotodon brevis iberic'us
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nicht häufig anzutreffen. Wir konnten
leider auch nur ein totes Tier als Stra-
ßenopfer fotografisch dokumentieren.
Einige wenige Exemplare flüchteten zu
schnell. Die nachfolgenden Abbildun-
gen stammen deshalb alle aus Süd-
frankreich. Gut zu erkennen ist der Ge-
schlechtsdimorphismus bei M. m. nxon-
spessulanus. Die Männchen sind nicht
nur größer als die Weibchen, sie unter-
scheiden sich auch deutlich in ihrer
Körperfärbung. Männchen sind, abge-
sehen von ihrem schwarzen Sattelfle-
cken, auf dem Rücken zeichnungslos
braun bis olivgnin gefürbt. Die Weib-
chen haben eine dunkle Zeichnung auf
dern Rücken und die braunen Schup-
pen an den Kopfseiten sind weiß ge-
säumt. Junge Männchen sind hellgrau
und junge Weibchen gleichen in der
Färbung bereits den adulten Weibchen.
Besonders gefreut haben wir uns über
den Fund der Stülpnasenotter Wpera.

latastei latastei [BoscÄ, 1878]. Das
erste Tier war leider schon tot. V l. la-
tastei gilt als schwer zu finden (GeNtEz

& Gnuesn) und die Übeneste des Stra-
ßenopfers werden wegen der Fär-
bungsmerkrnale hier trotzd em gezeigt.
Das zweite Exemplar war ein noch
nicht ausgewachsenes Männchen, wel-
ches perfekt an den Untergrund seines
Lebensraumes angepasst war. Die Vi-
per hebt sich kaum von den grauen und
mit Flechten bewachsenen Felsen ab.
Der Schwanz war leuchtend gelb. Die
Vermieterin unseres Ferienhauses hat
uns nach Bemerken unserer Passion
sofort ein Einmachglas mit einer
Schlange gezeigt. Eine Stülpnasenotter
war in Alkohol eingelegt und sie er-
zählte uns davon, dass die Schlangen
im Hochsommer öfters ins Innere der
Häuser wandern, um nach Schatten
und kühleren Temperaturen zu suchen.

Abb. l7: Jturges Eidechsennattern-Weibchen(Malpolon monspessulan*s nronspessulanus)
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Abb. l8-21: Eidechsen rm Sao Mamede Nationalpark:
Podarci,s viritles cens (Männchen)
Tinto n I ep i dtts (Weibchen)

Lacerta schrciberi
P s rntm o dro mus' a I girus
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Abb.22. Leider werden Sti.ilpnasenottcm ( If-
peru laltrstei lutastei) immer wieclcr tot ge-

sch lagcr-r uncl zerstückelt

Begleitende Herpetofauna
Neben den erwähnten Schlartgen be-
schreibt Mqrrcttus (1997) auch fiinf'-
zehn Arnphibien- und zehn Echsenar-
ten für den Nationalpark. Irn folgenden
Teil wircl die von uns gefitnclene Be-

A JLrnge Perleidechsc \Ti nn n Lep idu.s )

Joclrrl ZrruNiR

gleithci'pctotuLtna itocit kurz \'()rgc-
stcllt. Anrpliibicrt lvurdctt rtttr llls Llci
tang abgclichtct. spcziell clarrach gc-
sucht halren wir nicht. lrs wttrclcn
nachts auch I<eirrc Exkursittnetr clurch-
gefiihrt. Bei den Froschlurchcn kontt-
ten wir die Wcstliche E,rclkröte llulrt
spirtostr,s iD.ruutx, 18031 urid dcn Ibe-
risclrerr Wasserfiosch Peloph.t'lu.r
pere:i [Soo,rNr,. 1885] finden. In cler

trockenen uncl f-elsigen Lanclschaft ve r-
steckte sich ein Jurngtier des Portugie-
si schcrr Freuersalamanders Su I om u nd ru
,sulamuntlt'u gttlluicrr ILtNN,rt't ;s, I 758]
lunter eiucnr Stcin.
Bei den Echsen finclet inatr Artetl aLls

verschieclenen Farnilien. Die zr.\'ci

Skinkarten sind der lberische Wilzen
skirrl< in den Unterart Cltult'itla.s hcdri-
ttgtri 7ti,;tuciue lRtts( ,\, 18801 und drc'

i\bb. 24: L-egcsteinurattcrtr als Wciclccinfiic-
clung sincl w iclrtige Vcrstccl<c fiir Rcptilielr

bb.23:
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Abb. 25: Vipematter (NutrLr ntuura)

Westliche Erzschleiche Chalcide.t
striutus fCttvten. 1829] von der uns lei-

Abb. 26: Spanischer Wasserfiosch (Pelophv-
lcu perezzi)

't

ilcr kcirr tlilct geglückt ist. [)ic Drippe l-
schleiclre IJlurtu.s runtlellii [Crni,rt o &
FJ;\Ljt.R. 201 8l le bt sehr verborgen,
rvurde aber regelnräßig beirn l)rehen
von Steinen gefirnclen. Ihrcr untcrircli-
schen unci lichtscheuen L.ebensweisc
konrmen sie auch beirn Fotoshocrting
nach. Selbst auf eiriem Stein versuchen
sie sich pelmanent in deri Untergrunci
zu bohren. Der einzige Gecko ist der
Mauergecko Threntolu mtturitanica
[LtNNrreus, 1758].
Die Eidechsenlunde werden bei Znu-
i'inn (2018) bereits detailliert beschrie-
ben. Von den sechs Arten, die VlaL.rrvrus
( 1997) tiir das Gebiet beschreibt, konn-
ten r,vir vier finden. Die kleinste Art aus
dem Komplex der Spanischen Mauerei-
cleohsen rst Poclnrcis virescen.s [Geutr.z

..\bb. 27: [)er Stausec anr Nordrancl des Natio-
nalparks ist ein wichtiger Lebensraurn tilir Was-
sernattern und Amphib icn
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et al., 20141. Dcutlich größer und duch
die orangeköpfige Paarungsfürbung der
Männchen auch besonders atrftällig ist
der Algerische Sandläufer Psammodro-
mu,s algirus [LrNN,,rotrs, 17589]. Streng
an das Vorhanderrseiu von fließendem
Wasser und begleitendcr Vegetation ge-
bunden, kommt die lberische Smaragd-
eidechse Lacerta schreiberi [BEonncn,
18781 irn Nationalpark vor. Die größte
Eidechse des Gebietes und auch ganz
Festlandeuropas ist die Perleidechse. fi-
mon lepidus lepidus [DauorN, 1802]
fanden wir in eiuer untypischen eratl-
blauen Farbvariante, die wir bei ande-
ren Reisen nach Spanien und Frank-
reich riicht sehen konnten.
Herpetologisch lnteressierten kann ich
einc Reise in die Serra de Sao Manrede
nur empfehlen. [n wunderschönen me-
diterranen Lebensräumen kann tnan
eine Vielzahl an Amphibien und Repti-
lien fir-rden. Die hohe Artendichte er-
rnöglicht es zudem, einen GrolSteil der
portugiesischett Herpetot-auna in ei-
nem überschaubaren Gebiet zu sehen.
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Abb. -10: Auf
hervorragend
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den mit Flechten bcwachsenen Steinen
getalnt

ist die Sttilpnasenotter (Wpera latasti)

Abb. 3l'. Zameni,s' ,sc'alori,s' Abb. l2: Strlumurulrtt .sulununrlru gul luit'tr
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